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Nr. 18. Barmen, den 3. Mai 1912. W. Iahrg. 

Aus oer Praxis sur die Praxis. 
Kurze Merkworte für den Feuerwehrmann von A.Reischl-Zittan i.S. 

Tie Wichtigkeit der Inspektionen. Das 
Jnspcktionswesen ist für die Feuerwehren von außeror- 
dentlicher Bedeutung. In den Vereinen bietet sich dem 
Inspektor reichliche Gelegenheit, mit Rat und Tat dem 
Kommando zur Seite zu stehen, damit eine Stockung und 
Förderung des örtlichen Lösch- und Rettungswesens her- 
beigeführr werde. Damit aber wird auch der Gemeinde 
ein großer Dienst erwiesen. Sie erhält hierdurch ein ge- 
ordnetes Löschwesen und damit eine Bürgschaft für das 
Wohl und Wehe der Gemeinde in schweren Stunden der 
Gefahr. In den Verbänden aber wrrd der Feuerwehr- 
Inspektor die gemachten Wahrnehmungen verwerten, um 
eine einheitliche Regelung und Weiterentwccklung der 
Humanitären Sache in die Wege zu leiten. Er wird sich 
auch bemühen, die Unterstützungs-Frage bei vorkommenden 
Unglücksfällen, Verletzungen u. a. im Sinne der Wehr- 
männer zu erledigen. Freilich ist es norwendig, den richtigen 
Mann an diese Stelle zu wählen. Nicht Stand und 
Rang entscheide; persönliche Tüchtigkeit, Arbeitsfreudig- 
keit und richtiges Verständnis seien hierbei maßgebend. 

Tie Vielseitigkeit der Feuerwehren. Die 
vor ungefähr 60 Jahren ins Leven gerufenen freiwilligen 
Feuerwehren beschränkten anfänglich ihre Tärigkeit auf den 
Uebungs - und Brand-Dienst. Gar bald aber traten 
an die ^ Feuerwehren neue Anforderungen heran und es 
wurde ihre Hilfeleistung auch bei W a s s e r s g e f a h r , 
Eisenbahnkatastrophen, Erdbewegungen, bei 
Häusereinstürz, Festlichkeiten und Theater- 
vorstellungen, sowie auch bei s o n st i g e n Gefahren 
'N Anspruch geuommen. Tie zahlreichen Unfälle, von welchen 
die Webrmänner bei Ausübung ihres harten Dienstes betroffen 
wurden, drängten tue Tätigkeit derselben noch auf ein an- 
deres Gebier, jenes der ersten Hilfeleistung bei plötz- 
lichen auf den Stätten ihrer Tätigkeit einlretenden Verun- 
glückungen und Erkrankungen, um in erster Linre dem 
eigenen Kameraden ein Retter zu sein. Ties erforderte 
i.atürrich eine sachgemäße Schulung, deren sich die Wehren 
freiidig unterzogen, und es entstanden Sanitätsab- 
teilungen, deren Ausbildung durch feuerwebrfreundlich 
gesinnte Aerzte bei größeren Feuerwehren einzeln und für 
kleinere Feuerwehren in Santtätskursen erfolgte, und dre 
durch Erwerbung der notwendigen Sanitätsgeräte und 
Transportmittel ihre Tätigkeit nicht nur auf die Umgebung 
ihrer eigentlichen Wirkungsstätte, sondern zuweilen ruck 
auf den ganzen Bezirk ausdehnten. Einzelne Feuerwehren 
haben ihre Sanitätsabteilungen als Lokal-Krankentraiisport- 
kolonnen für den Mobilisierungs- und Kriegsfall ausgebildet 
So sind denn unsere Feuerwehren zu Retrungsge feil- 
sch asten geworden in des Wortes wahrer Bedeutung; 
aus eigmer Kraft haoen sie sich emporgearbeitet und wur- 
den auf d»m Gebiete des Rettungswesens ein gewichtiger 
Faktor. So ist denn heute die Feuerweyr ein „Mädchen 
für Alles" und sie tritt gerne bei jeder Gelegenheit hilfe- 
bringend ein 

Wassermangel. Er ist ein großer Feind der 
Feuerwehr und ist übkraus mächtig. Mit dem „furcht- 
baren Elemente" ist er imstande, riesigen Schaden anzu- 
richtrn. Darum muß die Feuerwehr cn vorsorglicher Weise 
Einrichtungen treffen, um in der Stunde der Gefahr ge- 

sichert zu sein. Hierher gebören: Stauanlagen nr den 
Bachen, Jnsrandhaltung von Teichen oder Sammeloehältern, 
Schutzvorrichtungen in den Fabriken, Ausstellen von Bottigen 
und Reservoirs u!w. Ter beste und nachhaltigste Br wes- 
genosse der Feuerwehr ist eine gute H o ch d r u ck w a s s or- 
te iruilg und glücklich ist der Orr zu schätzen, der sich 
einer solchen in jeder Beziehung segensreichen Einrichtung 

' erfreut oder für deu wenigstens Aussichten vorhanden sind, 
daß die Inbetriebsetzung in nicht zu ferner Zeit vcvor- 

ş steht. Tie Feuerwehr hat die Verpflichtung, alle Bestre- 
bungen nach dieser Richtung hin energisch zu unterstützen 
und gegenteilige Meinungen sachlich zu bekämvfen, denn sie 
hat das größte Interesse daran, sobald als möglich wir 
Hydrantenwasser Brände zu löschen Daß eine gute Wasser- 
ceilung die beste Feuerschutz-Einrichtung eines jeden Ortes 
ist und die größtmöglichste Schlagïertigkelt der Feuerwehr 
gewährleistet, wird am besten der zu beurteilen wissen, 
oer vorher Leute zum Arbeiten an der Spritze komman- 

! dierte oder auch selbst stundenlang am Zuoringer mit ge- 
drückt hat; svaier aber das Hochauellen-Wasser zur Be- 
kämpning eines Brandes benutzen konnte. 

Kellerbrande. Das Kommando einer Feuerwehr 
bat die Pflicht, alljährlich die Keller, in denen feuer- 
gefährliche und sonstige brennbare Gegenstände in größerer 

j Menge gelagert sind, inbezug auf ihre Feuergesm rlichkeit 
nt besichtigen: eS muß auch daraus sehen, ob den Vor- 
schriften zur Verhütung von Schadenfeuern oder Unglücks- 
tatlen in bau- und feuerpolizeilicher Hinsicht genau ent- 
sprochen ist. Ungehörrgkeiten, Gwie Verstöße gegen die ge- 
setzlichen Bestimmungen sind sofort zur Anzeige zu bringen 
lind es ist auf deren Beseitigung zu dringen. Diese 
Maßnahmen liegen nicht bloß in einer Erfüllung des Ge- 
setzes, soiidern im Jnieresse der Bewohner eines Hauses 
und der allgemeinen Sicherheit. Tie jährliche Kellerbe- 
schau bat auch noch den Vorteil, daß die Feuerwehrmänner, 
welche an der Besichtigung des Kellers reilgenommen haben, 
nit der Eigenart der Keller und der Einlagerung einzelner 
Gegenstände verrraur gemacht und hierdurch in die Lage 
versetzt werden, die erworbenen Kenntnisse im Interesse 
von Wehr und Gemeinde beim Branddienste zu erwerben. 
Es ist auch zur Bekämpfung von Kellerbränden das Wahr- 
wort richtig: 

„Feuer verhüten ist besser, als Feuer löschen'" 
Tie Berufsfreude — ein Erfordern s zur 

Pflichterfüllung. Ter Feuerwehrberuf bedingt dm 
Erfüllung sehr wichtiger Pflichten, welchen man nur mit 
größter Selvstaufovferung in entsprechender Weise nack- 
tommen kann. Diese Selbstausopferung entspringt aoer nur 
der wahren Berufsfreude und Liebe zu seinem 
Stande, die sowohl in dem edlen Zwecke des Berufes, 
als auch in einer natürlichen Neigung dafür begründet 
ist. Ein echrer Feuerwehrmann, der von der Wichtigkeit 
seines Berufes durchdrungen ist, der an seinem Berufe 
Freude har, wird auch mck dem Aufgebote seiner ganzen 
Kraft der Erfüllung seiner Pflichten sich hingeben u d schon 
dadurch eine segenbringende Arbeit vollbringen. „Bon der 
Stirne heiß, rinnen muß der Schweiß, soll das Werk 
den Meister loben," sagt der Dichterfürst Schiller. Tie 
Berufsfreude wird dem braven Feuerwehrmanne aber auch 
dafür den köstlichsten Lohn bringen. Taher^ wackerer 
Kamerad, liebe und ehre deinen Be^lE und have Freude an 
ihm, dir und dem Nächsten zu Lieb'! 



138 Oer Feuerwehrmann. 

Tie Uebungen seien kurz, aber gut. Nicht 
die Menge der Hebungen, sondern chr innerer Wert 
machen die Feuerweyr zu einer tüchtig und ordentlich ge- 
schulten. Tie Uebungen seien kurz aber gut, das möchte 
das Losungswort vieler Feuerwehren sein, in Staat uno 
Land, ob groß ober klein. Je weniger Hebungen aber 
eine Feuerwehr während des Jahres vornehmen kann, oe]to 
zahlreicher und pünktlicher sollten sie besucht sein. Herrscht 
oei den Hebungen Disziplin, Ruhe uno Sicherheit, ,o wer- 
den diese Eigenschasien, welche liner Feuerwehr den guten 
Ruf sichern, auch im Ernstfälle, auf oem Brandplatze, zur 
Gewohnheit. Uno umgekehrt wird der vorurteilsfreie Be- 
obachter aus der Tängkeit einer Feuerwehr am Brand- 
platze auf den rechten Geist bei den Uebungen zu schließen 
berechtigt sein. 

Scheinangriffe, größere gemeinschaftliche Uebungen und 
sogenannte Haupiübungen, welche meist am Schlüsse der 
praktischen Uebungszeit abgebalten werden, mit Zugrunde- 
legung von durchdachten Uebungs-Plänen, liefern oen beften 
Beweis von dem Erfolge der vorhergegangenen Einzeln- 
übungen uno können als Maßstab zur Beurreilung der er- 
langten Fähigkeiten und angeeigneren Fertigkeiten der Feuer- 
webrmitglieder dienen. Tarum: Kurz, aber gur seien 
die praktischen Uebungen, rasch, gewandt und sicher die 
erworbenen Fertigkeiten. 

Was ist nach Versicherung stecknischen Be- 
griffen eine Explosion? Ter Verein deutscher In- 
genieure uno die Vereinigung der in Deutschland aroeiteuoen 
Feuerversicherungs-Gesellschaften haben sich in Bezug auf 
die Erklärung einer Explosion geeinige und sind zu 
folgendem Ergebnisse gekommen „Eine Explosion ist 
eine auf dem Ausdehnungsbestreben von Gasen und 
Tämpsen beruhende, plötzlich verlaufende Kcastäußerung, 
gleichgültig, ob Die Gase oder Dampfe bereits vor der 
Explosion vorhanden waren oder erst bei ihr gebildet wor- 
den sind." Es gehören deshalb chrzu: Explosionen durch 
Sprengstoffe, durch Gasgemische, Ştauļb-Expbosionen, dann 
solche durch Verdampfung von Flüfsigkeiien und endlich 
Explosionen, die ibre Entstehungsursache in der großen 
Spannkraft von Gasen und Dämpfen haben. 

Tichtmachen eines Tonfarz-Ziegeldaches. 
Um ein derartiges Dach, bei dem starker Regen ourchschtagk, 
so daß Sparren und Latten durchnäßt weroen, wasserdicht 
zu machen, enipfiehlt sich ein Anstrich mit Kautschuk- 
Vaseline, die erwärmt, mit gleichen Teilen Benzrn ver- 
flüssigt uno dann aufgetragen wird. 

Anlagen für Lustgas er^ugung. Luft- 
gas ist etn Gemenge von atmosphärischer Lust und leicht- 
siedenden Kohlenwasserstoffen, als: Gasolin, Solin, Hexan 
u. a. Etn Apvarai, oer etwa 5 Kubikmeter Gas stündlich 
liefern soll, um ein großes Wohnhaus mit Leucht- und 
Heizgas zu versorgen, kostet etwa 1100 Mark. Tie Lufi- 
gasaulagen haben üch auch zur Beleuchtung in kleineren 
Gemeinden gut bewährt. 

Hansichläuche widerstandsfähig machen. 
Um Hanfschläuche gegen die WUterungseinflüsse, ferner gegen 
Troàenheìt uno Nässe zu schützen, wird geraten, die Garne 
vor ihrer Verarbeitung in Soda auszukochen. Auch das: 
Tränteu der Schläuche mit Gerbstofflösunaen trägt zu ihrer 
besseren Haltbarkeit bei. Schwer entflammbar macht man 
sie, indem man, wie die „Technische Rundschau" 
empfiehlt, die Gewebe etwa 15 — 20 Minuten in einer 
kochenden Lösung (von 15 kg Sarmiak, 6 kg Borsäure, 
3 kg Borax in 100 Lnern Wasser) behandelt, sie oann 
leicht ausorückt und dann trocknet Versuche werden am 
besten die Brauchbarkeit des Verfahrens erweisen. 
 (Fortsetzung folgt) ļ 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovinz. 
Bericht 

überdieSitzungdesVerbanosvorstandes 
am 24. März 1912 im Vorrragssaale oer Bürgergesellschast 

zu Köln. 
Ta der Verbands-Vorsitzende noch nicht sogleich an- 

wesend sein konnte, eröffnete der erste stellvertretende Vor- 
sitzende, Kamerao Sabin, d'.e Verbandlungen um 2i/2 
Uhr nachmittags. Gemäß dem Vorstandsbeschlusse vom 
1 Mai 1910 waren außer den Kreisverbands-Vorsitzenden 
uno Vertretern auch noch Vertreter aus einigen Kreisen 
eingeladen. die noch keinen Verband gegründet, aber we- 
nigstens 6 Verbandswehren haben. 

Turch Namensaufruf wurde oie Anwesenheit von 83 
Teilnehmern festgestellt. Außer 9 Ausschußmilgliedern — 
Tietzter, Sabin, Odenkirchen, Böwering, 
G e m lud, G r i m, H a n - e s e n. Metzger und R i ch a r z 
— waren erschienen: Bartlau- Gräfrath, Baden- 

Heuer- Tirmerzherm, B ö ck e r - Ronsdorf, Clausen- 
Geilenkirchen, E o n r a d s - Bedburg, C o r n e l y - Türen, 
T r u ck w a r th - Düsseloors-Gerresheim. van Essen- 
Kevelaer, F e l d m a n n - Bonn, Foerster - Berg.-Gladt ach, 
G e r b r e ch t - Werden, van Gils - Geilenkirchen, 
Glaeßner-Köln, G l e i tz - Neunkircyen, Groß-Lennep, 
H a r l in a n n - Grevenbroich, 5z a s e n b e ck - Willich, H e i - 
m a n n - Waldbröl, 5z e i s i n g - Tuisburg-Meidench, H e n n- 
Neunkirchen, 5z e r t w i g - Remscheid, Herx-Rheydt, 5oetz- 
1 e r - Saarlouis, 5z i r s ch - Montjoie, H o f s m a n n - Mün- 
stereifel, I äg e r-Merzig, I e r u s a i e m - Eupen, Ihne- 
Cleve, I o n a s - Siegvurg, I u n g b l uth - Rheydt, Kai- 
ser-Mayen, K c n d g e n -Sobernheim, Kirsch-Brühl, 
K l e i n e n - Merzenich, K n t p p e r - Saarorücken, Kropp- 
Bergheim, L i ch r e n b e r g - Eoblenz, L i n d l a u - Sieglar, 
L u c a s - Mülheim-Ruhr, L ü ck - Kempen, M a r n e t t - As- 
bach, M e r ck e n s - Eschweiler, Merckens - Linnich, Mül- 
le r - Bergneustadt, Noll-Vallendar, Oberyorter- 
Bcrnkastel, O r l e a n- Osterath, P e t e r s - Kaldenkirchen, 
P i ck h a r d t- Gummersbach, R e i n e ck - Saarburg, Sche- 
per-Türen, Scherer-Daun, Schiffer-Rodenkirchen, 
Schröder - Belgisch - Nenkirchen, Schwach - Prüm, 
S ch w i ck er a r h - Kyllburg, S e st - 5zamvorn, SiegeFt- 
Neuwied, Spelsberg - Hamborn, Sonnenoerg - Sieg- 
burg, S p e l t h a h n - Schleiden, Steuer- Friedrichsthal, 
Stöcker-Dahlhausen, Tie tz-Wesel, T r i p s - Mülheim- 
Rhein, Vollmer- Wald, Vogt- Ohligs, Wenzel- Sterk- 
raöe, Weisgerber - Ahrweiler, Werner- Geldern, W ü l- 
f i n g-Vohwinkel, Z i e r a u - Oberhausen, Zündorf- 
Kreseld. 

Demnach sind fotgenoe 59 Kreise vertreten' Aachen 
(Land), Ahrweiler, Altenkirchen, Bergheim. Bernkastel, Bit- 
burg, Bonn (Staot), Bonn (Lands, Eleve, Cobtenz (Stadt), 
Eoblenz (Land), Erefeld (Stadt), Crefelo (Land), Daun, 
Dinslaken, Düren, Düsseldorf (Stadls, Düsseldorf (Land), 
Duisburg, Essen (Land), Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen,' 
Geldern, Glaobach, Grevenbroich, Gummersbach (Staat), 
Gummersbach (Lano), 5zamvorn, Jülich, Kemven, Köln 
(Land), Kreuznach, Lennep, Mayen, Merzig, Mettmann, 
Mörs, Montjoie, Mülheim-Rhein (Stadt), Mülheim-Rhein 
(Land), Mülheim-Ruhr, Neuwied, Oberhausen, Ottweiler, 
Prüm, Rees, Remscheid, Rheinbach, Rheydt, Saarbrücken 
(Stadt), Saarbrücken (Land), Saarburg, Saarlouis, Schlei- 
den, Sieg, Solingen (Stadt), Solingen (Land), Waldbröl. 
Das sino 93 Prozent. Nichlvertreten waren: ErkeUnz, 
Hernsberg, Neuß, Trier, Wipperfürth und Wittlich. Tue 
andern 6 Kreise zählen noch keine 6 Feuerwehren. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung teilte der Vorsitzende 
mit, oaß die Formulare für den „Fe u e r w e h r p a ß" 
jetzt vom Preuß. Landes-Feuerwehr-Ausschuß festgesetzt seien. 
Diejenigen Wehren, die sie für ihre Mitglieder beschaffen 
wollen, können die erforderliche Anzahl bei dem Verbauds- 
vorsttzenden bestellen, damit die Gesamtzahl sestgestellt werden 
kann 

Ferner machte er bekannt, daß in oiesem Jahre wieder 
2 Unterrichtskurse eingerichtet werden, einer in der 
Psingstwoche, von Mittwoch, 29. Mai, bis Samstag, 1. Juni, 
in Aachen, und oer andere vom 17. bis 21. September iu 
Saarbrücken, beide unter Leitung des 5zerrn Branddirektors 
Schal z- Aachen. 

Weiter wurde mitgeteilt, daß der Verbandsvorsibende 
zur Teilnahme an den Sitzungen des Preuß. Lanoes-Feuer- 
wehr-Ausschuffes sowie des Preuß. Feuerwehr-Beirats am 
18. März in Berlin gewesen ist, leider aber wegen Er- 
krankung den Verhandlungen nicht beiwohnen tonnte, (andern 
wieder abreisen mußte. Der Bericht über diese Sitzungen 
wiro seinerzeit ausführlich milgeteilt weroen. 

Zu Punkt 2, Beratung und Beschlußfassung über die 
neue Uebungsordnung betreffend, waren von der 
Uebungsordnungskommisfion 4 Anträge gestellt. Ter erste 
dieser Anträge hatte auch schon dem Verbandsausschuß Vor- 
gelegen und in dessen Aufträge empfahl daher der Vor- 
sitzenoe die glatte Annahme der gedruckt vorliegenden 
Uebungsoron ing in 9 Heften, du allen Vorstandsmitgliedern 
zugleich mit der Einladung zur Sitzung zur Prüfung über- 
sandt worden waren. Tie Annahme uno die für alle Ber 
bandswehren verbindliche Einführung dieser neuen Uebungs- 
vronung wurde beschlossen. 

Ferner wuroe 2. auf Anrrag der Kommission beschlossen, 
oie Verbandswehren aufzufordern, in diesem Jahre ausschließ- 
lich nach den neuen Vorschriften zu üben uno dabei etwa 
sich ergebende Mängel festzustellen und die etwa vorzu- 
schlagenden Aenderungen, Zusätze oder Abstriche bis zum 
1. November d. I. oem Vorsitzenden der Kommission, 
Kameraden K n i p p e r - Saarbrücken, schriftlich mitzuteilen, 
oamit die UebungsordnuNgSkommifsion bis zum 1. April 
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1913 die etwa erforderlichen Verbesserungen ausarbeiten und 
dem Verbandsausschuß vorlegen rönne. 

Auch der ornte Antrag der Kommission wurde ange- 
nommen, nämlich den Uebungsordnungsausschuß nicht schon 
jetzt auszulösen, sondern ihn noch 1 Jahr lang bestehen 
zu lassen, um die gemäß dem vorhergehenden Beschlüsse etwa 
erforderlichen Aenoerunaen der UevungSordnung in Ver- 
bindung mit dem Berbandsausscyuß vorzunehmen. 

Enolich wurde auch der vierte Anrraq der Kommission 
angenommen, nämlich sie in Verbindung mit dem Verbands- 
ausschuß mir der Ausarbeitung einer „T i e n st a n w e i - 
s u n g" für die Verüandswehren zu beauftragen, die dem 
Verbandsausschuß und du^ch diesen dem Berbandsvorstande 
zur Beschlußfassung und etwaigen Einführung unterbreitet 
werden soll. 

Zu Punkt 3 der Tagesoronung berichtete Kamerad 
T i e tz l e r über die Einladung unseres Verbandes zur Beteili- 
gung an der Städtebau-Ausstellung in Tüssel- 
dorf, die vom 1. Juli bis 31. Oktober dauert. Er teilte 
die Vorschläge des Verbandsausschusses über die Art der 
Beteiligung durch eigene Ausstellung uno durch Besucy mit. 
Ter Vorstand genehmigte die Vorschläge des Ausschusses und 
beschloß insbelonoere: 

a) die Ausstellung von Karten, welche die Entwick- 
lung und den jetzigen Stand des Verbandes zu veran- 
schaulichen geeignet sind. Tie Kosten werden die dem 
Ausschuß zur Verfügung stehende Summe nicht über- 
schreiten; 

t>) die Einberufung einer außerordentlichen Vorstands- 
sitzung in T'üsseldorf und im Anschluß daran eine mrr 
dem Westfälischen Verbände gemeinsam zu begehende Er- 
innerungsfeier des SOjähigen Bestehens beider Ver- 
bände, deren Ernrichlung dem Ausschüsse überlassen bleibt; 

c) die Verbandswehren zu eenem womöglich gemein- 
samen Massenbesuch der Ausstellung unrer sachkundiger 
Führung auszufordern. 

Zu Punkt 4 oer Tagesoronung, über die Frage oer 
Erstattung der Kosten, die durch die Leistung der nachbar- 
lichen F e u e r l ö s ch h i lfe entstehen, wurde die Beschluß- 
fassung ausgesetzt. Tie Besprechung ergab indessen, daß die 
meisten Vorstandsmitglieder dafür einicaten, a) der hilse- 
leistenden Wehr seien nur die ihr etwa entstandenen Selbst- 
kosten von oer hilfesuchenden Gemeinde zu ersetzen; b) die 
Hilfe sei nur auf Aufforderung oer zuständigen Behörde 
des brandbeschädigten Ortes zu leisten: c) die Oberleitung 
der Löscharbeu gebühre dem Leiter der Wehr oes Brandortes; 
d) im allgemeinen sei die Regelung dieser Angelegenheit 
innerhalb oer einzelnen Kreise und zwar auf Grund einer 
Vereinbarung der beteiligten Wehren und Gemeinden zweck- 
mäßig und ausreichend. 

Auch über Punkt 5, die Frage der A b lösungs- 
gebühr, kam es nicht zu einer Beschlußfassung. Tie 
Aussprache ließ erkennen, daß im Vorstande keine Stim- 
mung dafür war, in den Gemeinden mit freiwilligen Wehren 
die Einführung von Ablösungsgebühren für Befreiung von 
der Feuerlöschpflicht zu erstreben, obschon sie gemäß ß 5 
des Musterortsstatuts für die Gemeinden der Rheinvrovtnz 
vom 30. November 1906 durch Erlaß eines Ortsstatuts 
für jede Gemeinde beschlossen werden könnten. 

Bei Punkt 6 wurden die in der vormittägigen Aus- 
schußsitzung gefaßten Beschlüsse bekannt gegeben und ver- 
schiedene Anfragen einzelner Vorstandsmitglieder beant- 
wortet. 

Türen, 4. April 1912. 
Dletzter, Verbandsvorsitzender. 

* * * 
* sU n t e r r i ch t s k u rs e.J In dem in Nummer 16 

des „Feuerwehrmann" abqedruckten Rundschreiben des Aus- 
schusses des Feuerwehr-Veroandes der Rheinvrovinz über 
Unterrichtskurse sind einige Taten infolge Druckfehlers 
unrichtig vermerkt. Es muß statt Mittwoch, 28. Mai, 
richtig heißen: Mittwoch, 29. Mai; ferner Tonnerstag, 
30. Mai, Freitag, 31. Mai, Samstag, 1 Juni. 

'* * 
* Benrath. Am Samstag, 28. April, abends, hielt 

die freiwillige Feuerwehr im Lokale von Fritz Betten zu 
Urdenbach ihre diesjährige Hauptversammlung ab. 
Für den durch Dienstgeschäfte verhinderten Herrn Brand- 
direktor M e l t e s führte Herr Oberbrandmeister F e h r den 
Vorsitz. Ter vom Branddirektor aufgestellte Geschäfts- 
bericht wurde vom Brandmeister G e e r l i n g mirgeteilt.1 

Wir lassen ibn nachstehend folgen: Ten Kassenbericht 
erstattete der Rechnnngsführer G e e r l i n g. Als Recknungs- 
vcüier wurden gewählt die Herren Schreinermeister 
S ch i f f a r t h und L a u f f s. Tie Prüfung der Rechnung 
gab zu Beanstandungen keinen Aniaß, worauf dem Rech- 

nungssührer Entlastung erteilt wurde. Zu Abgeordneten 
für den Feuerweyrverbandstag in Remscheid wurden der 
Branddirektor und die Brandmeister gewählt. Außerdem 
soll es jedem Löschzug überlassen bleiben, ihrerseits je ein 
Mitglied abzuordnen. Für den Kreisfeuerwehrveroandstag 
in Kaiserswerth am 28. Juli d. Js. sind 8 Vertreter 
zu stellen. Tie einzelnen Löschzüge wllen je 2 Mann 
bestimmen. In der anschließenden Vorstandssitzung er- 
folgten eine Anzahl Neuausnahmen. Tie übrigen Punkte 
waren interner Natur. 

* * * 
Geschäfts- und Kassenbericht der freiw. Feuerwehr Benrath 
für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912. 

Tie Wehr trat mit einem Mitgliederbestände 
von 122 Mann m das Berichtsjahr ein. Ausgenommen 
wurden im Laufe des JahreS 30 Mann Hiervon ent- 
fielen auf den Löschzug I Benrath 4, Löschzug II Itter- 
Holthausen 4, Löschzug III Urdenbach 8, Löschzua IV Reis- 
holz 14 Mann. In einem Falle mußte die Aufnayme 
versagt werden, weil die betr. Person den Anforderungen 
des § 4 der Satzungen nicht entsprach. Ausgeschlossen 
wurden 2 Mitglieder wegen fortgesetzter Nachlässigkeit ,m 
Dienste bezw. unwürdigen, dem Ansehen der Wehr nicht 
entsprechet, en Betragens. Freiwillig ausgeschieden infolge 
Wegzuges, Krankheit usw. sind 39 Mann. Mitgliederbestand 
am 31. März dS. Js..; 1 Branddirektor, 1 Oberbranomeister, 
3 Brandmeister, 5 stellvertretende Brandmeister, 11 Ab- 
teilungssuhrer und 92 Mannschaften. Infolge Ueoerhäulung 
mit Tienstgesch ästen hat der Branddirektor Herr Bürger- 
meister M e l i e s sie veranlaßt gesehen, seinem Posten als 
oberster Führer der Wehr niederzulegen. Zu seinem Nach- 
folger ist nach Anhörung des Gemeinderates der bisherige 
Oberbrandmerster F e h r und zum stellvertretenden Brand- 
direktor, unter Befördermng zum Oberbranomeister, der Brand- 
meister H erbst ernannt worden. In Anerkennung der 
großen Verdienste um das Feuerlösch- und Feuerwehrwesen 
-n der Gemeinde Benrath ernannte die Wehr den Herrn 
Branddirektor Melees etnstimmig zum Ehrenbrano- 
d i r e k t o r. 

Tie satzungsgemäße Neuwahl des Vorstandes ist er- 
folgt. Tie bisherigen Brandmeister Lattemann, Herbst 
und S ch a r f f wurden wiedergewählt. Neugewählt wurden 
zu Brandmeistern die bisherigen stellvertretenden Brand- 
meister Toeren und Geerlrng. Als stellvertretende 
Brandmeister fungieren die Kameraden Betten, Esser 
und B r i n k e r. Neu hinzugekommen ist als stellvertretender 
Brandmeister für den 2. Löschzug der bisherige Abteelungs- 
führer Zabel. Zu Abteilungsführern sind neu bezw. 
wiedergewählt für Benrath die Kameraden Banniza, 
Heistcrkamp, Lampenscherf, für Holthausen von 
der H o ch t, Sternfort, L a u f f s , für Urdenbach 
Paaschen, Wittich, Winrer, für Reisholz Kucken 
und S p i e l m a n n. Tie Steiqerfübrerstelle im 4. Lösckzug 
ist z. Zt. nicht besetzt. 

Tie Bestätigung des neuen Branddirektors und der 
Brandmeister beşş. die Genehmigung zum Tragen des be- 
treffenden Achselstücks für die sämtlichen Vorstandsmitglieder 
ist noch nickt eingegangen. Leider harten wir im Berichts- 
jahre in unseren Reihen wieder einen Sterbefall zu ver- 
zeichnen. Beim Baden im Rhein ertrank am 29. Juli 
1911 das Mitglied der Steigerabteilung des Löschzuges 
Reisholz Franz Becker Tie Wehr gab dem verstorbenen 
Kameraden in voller Uniform das letzte Geleite. Ferner 
hat die Wehr an der Beerdigung des langjährigen ersten 
Beigeordneten der Bürgermeisterei Benrath, Herrn Ckristiat, 
Hoffmann, am Mittwoch, 6. März, 1912, mit Musik 
teilgenowmen. 

Uebungen hielten ab: der Löschzugi I 12, der Lösch- 
ung II 9, der Löschzug III 10, der Löschzn. IV 11. 
Eine Ucbung der Gesamiwehr hat am 20. Mai 1911 
in Reisholz staiigefunden. 

Ter Vorstand verhandelte in zwei Sitzungen über 
21 Punkte. In der Vorstandssitzung vom 18. Dezember 
1911 kam die Unzulänglichkeit der Alarmie- 
rung s e i n r i ch t u n g e n zur Sprache. Der Herr Brand- 
direktor erklärte dazu, daß die Vorlage betreffend Ercichrung 
einer elektrischen Feuermeldeanlage einiger kleinerer Projekt- 
änderungen wegen noch nickt fertiggestellt werden konnte. 
In einer Resolution wurden die dem jetzigen Alarmierungs- 
system anhaftenden Mängel nochmals kurz hervorgehoben 
uno der Gemeindeverwaltung die Schaffung einer elek- 
trischen Feuermeldeanlage empfohlen Im Be- 
richtsjahre waren 18 Brände, bei denen die Wehr Hilfe 
leistete, zu verzeichnen, und zwar 6 Großfeuer, 5 Mittel- 
sîeuer und 3 Kleinseuer. Außerdem wurde der 1. und 4. 
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Löschzug zu 4 Feldbranden gerufen. Eine harte Arbeit 
hat die Wehr bei der Bekämpfung des Brandes der Rhein- 
mühten A.-G. in der Nacht vom 11. zum 12. Mai v I. 
gerechtet. Tas Feuer wütete die ganze Nacht mndurch nm 
unverminderter Gewalt, sooaß die Feuerwehr, insbesondere 
der Löschzug Holthausen, bis zum Abend des 12. Mai 
angestrengt tätig sein mußte. Ta in unmittelbarer Nähe 
des Brandherdes die Benzinwerke Rhenania lagen und der 
Wind einen dichren Funkenregen nach den Benzinwerken 
lrreb, wurde bei der Düsseldorfer Berufswehr Hilfe er- 
beten. Tiefe entsandte in bereirm Öligster Werse sorort eine 
Tampfsprrtze. Tie Norddeutsche Versrcherungsgesellschafi rn 
Hamburg, die bei dem Brande engagiert war, uberwres der 
Wehr m Anerkennung ihrer Hilfeleistung eine Geldvrämrc 
Tie Benzinwerke Rbenania halten aus dem gleichen Grunde 
ebenfalls ein Geldgeschenk bewilligt. 

Unfälle haben erlitten die Kameraoen Lamven- 
scherf, Rönlgen, Hackenbroich, Norfs, Pleuß 
und Leonhard Schmitz. Seitens der Feuerwehr-Unfall- 
kasie und der Kölnischen Uniall-Bersicherungs-A.-G. sind 
288 Mark Entschädigung bewilligt woroen. In den beioen 
ersten Fällen lagen Erkältungen vor; diese sind nach den 
Bersicherungsbedingungen nickt entschädigungspflichtig. 

Tie Unfallsache Wingartz ist inzwischen erledigt. Der 
Genannie har von den beiden in Frage kommenden Ver- 
sicherungsgesellschaften insgesamt 3088,50 M. erhalten 

Tie Mitglieder der Sanitätskolonne sind 54 
mal in TäUgkeit getreten. 

Auf dem Feuerwehrlag des Provinzial-Feuerwehr-Ver- 
bandes am 17. Juni 1011 war die Wehr durch den 
Brandbirektor und 4 weitere Mitglieder verrieten. Zum 
Kreisfeuerwehrtag rn Raringen am 30. Juti 1911 wurden 
8 Kameraoen enimndt, und zwar 2 von ,edem Löschzug. An 
oem Kreisfeuerwehrfest beteiligte sich die Gesamiwehr mit 
Musik. 

Auf eine weitere Vervollständigung und Er- 
gärrzung der Feuerlöschgeräte und Aus- 
r ü st u n g's st ü ck e ist Bedacht genommen worden. Für den 
Löschzug 4 wurde ein 15 Meter langer Rettungsschlauch 
beschafft. Derjenige vom Löschzug 2 wurve von 12 ruck 
15 Meter verlängert. Neue Schläuche erhielten Löschzug 1 60 
Meter, Lösckzug 2 90 Meter, Löschzug 3 150 Meter, Lösch 
zug 4 100 Meter. Ferner ist eine neue mechanische Lener 
für Pferdezug in Auftrag gegeben. Dieselbe soll mit Rück- 
sicht auf die räumliche Ausdehnung des Löschbezirks 1 
dem Löschzug 1 überwresen werden Tie erst vor einigen 
Jahren beschaffte, in tadellosem Zustande befindliche Leiter 
des Löschzuges 1 erhält der Löschzug 2. In würdiger 
Weise beging die Wehr am Samstag den 20. Januar 
d I. den Geburtstag unseres Kaisers. Ber dieser Gelegen- 
heit erhielien Auszeichnungen: Tie Steiger Mon- 
real und August Lampenscherf vom Löschzug 1 sür 
10jährige, der Spritzenmann Fritz Meyer vom ersten Zug, 
dre Steiger Adolf Laufs, Johann Bischof, Albert M e i - 
sen und der Spritzenmann Keller vom zweiten, svwre 
der Steiger Lenden und der Spritzenmann^ Leonbard 
Schmitz vom dritten Zug für 5jäbrrge Dienstzeit- Eine 
besondere Weihe erhielt das Fest dadurch, daß der Oberbrand- 
meister Kamerad Feh r dem Herrn Branddirektor mir warm- 
empfundenen Tankesworien sür seine überaus verdre ilvolle 
Tätigkeit im Feuerlöschwesen Benraths das künstlerisch aus- 
geiertigte Diplom über seine Ernennung zum Ehren- 
branddirektor überreichte. 

Ter Kassenbestand betrug am 31. März 1911: Haupt- 
kasse 776,81 M., Löschzug 1 223,25 M., Löschzug 2 406,11 
Mark, Löschzug 3 155,20 M., Löschzug '4 230,82 M 
An Zuwendungen oon Feuerwehrfreunden gingen ein 
183 M., gegen im Vorjahre 465 M. Hiervon fließen der 
Hanpttasse und den Lösckzugskassen je 92,60 M. zu. Tie 
Gesamreinnahmen belaufen sich auf 3780,97 M 
Auf die Hauptkasse entfallen 1274,68 M., Löschzug 1 584,37 
Marl, Löschzug 2 815,87 M , Löschzug 3 513,81 M., 
Löschzug 4 592,24 M. Tie G e s a m t a u s ga b en be- 
trageii 1687,84 M., sie verteilen sich auf die Hauptkassen 
mit 613,48 M., auf den Löschzug 1 mit 297,94 M., 
Löschzug 2 344,14 M., Löschzug 3 224,11 M., Löschzug 4 
1.78,14 M. Hiernach stellt sich das Vermögen der Lösch- 
züge wie folgt: Löschzug 1 *286,43 M., Löschzug 2 171,73 M.. 
Löschzug 3 289,67 M., Löschzug 4 414,10 M. Tie Haupt- 
kasfe weist einen Bestand von 631,20 M. auf. Tas Ge- 
samtvermögen ist bei der hiesigen Sparkasse zinsbar an- 
gelegt. 

Ich schließe mit der Hoffnung, daß alle Mitglieder 
von oem guten kameradschaftlichen Geiste, der bisher in 
Unserer Wehr geherrscht hat, durchdrungen bleiben, daß 
alle bestrebt sein werden, ihre mitunter schweren Ehren- 

pflichten Wetter treu und gewissenhaft zu erfüllen, und 
die notwendige tatkräftige Unterstützung unserer inaktiven 
Mitglieder und der Gemeindeverwaltung uns erhalten 
bleiben mögen. 

* * * 

Jahresbericht der freiwilligen Feuerwehr Grevenbroich. 
Tie Wehr hielt im Laufe des vergangenen Jahres 

(von April 1911 bis April 1912) in 12 Vorstandssitzungen 
und 2 Generalversammlungen ihre Beratungen ab. In- 
folge der Vorbereitungen zu einem würdigen Begehen der 
25jährigen Jubelseier und infolge der Regsamkeit auf dem 
Gebiete des Sanirätswesens war das verflossene Jahr für 
die Wehr ein außergewöhnlich arbeitsreiches. Fanden doch 
nickt weniger als 18 Feuerwehrübungen statt, teils am 
frühen Morgen, teils aoends. Von der üblichen Alarm- 
übung wurde aus diesem Grunde 1911 abgesehen. Tie Be- 
teiligung an den Uebungen war befriedigend. Tie Kameraden 
Jos. Thomassc n und Aug. T r e i l i n g erhielten vor 
versammelter Wehr das Lob und die Anerkennung, daß 
sie an allen anberaumten Uebungen terlgenommen haben. 
„Ehre, wem Ehre gebühret !" Mit nur einem einzigen 
Versäumnis sollen noch lobend erwähnt werden: die Kame- 
raden Alexander Elsen, Peter Jansen, Konrad V o ß e n, 
Josevh Brandt, H. Schillings und Peter Gill- 
rath. Tie Zahl der aktiven Mitglieder beträgt nach dem 
Stande vom 1. Januar 1912 57 Mann, und zwar 34 
Feuerwehrmänner, 12 Samariter und 11 Ordnungsleute. 
Im Jahre vorher war die Wehr 48 Mann stark. Im 
Lause des Jahres 1911 traten 10 Mitglieder aus der 
Wehr aus, dafür kamen jedoch neue hinzu. Der Bestand 
wechselte demnach sehr. Tie Wehr ist im vergangenen Jahr 
sechsmal alarmiert worden. Innerhalb der «tadt zweimal, 
bei einem Zimmerbrand in der Lindenstraße und bei dem 
Benzinschuppenbrand an der Kratzenfabrik; viermal nach 
außen hm, nach Widdeshoven, Wevelinghoven und Gierath 
sowie zum Heyderhof. Zweimal ist dabei die Wehr auf 
halbem Wege zur Brandstätte, weil nicht mehr nötig, um- 
gekehrt Tie voreilige, unnutze Alarmierung ist seinerzeit 
gerügt worden. 2 Unfälle ereigneten sick. Ter Führer 
der Rudfahrerabteilung Kamerad Lor. L e r s ch erlitt beim 
Ausrucken der Wehr zu einem Brande in Wevelinghoven 
durch Sturz vom Fahrrad am rechten Arm eine sehr 
schmerzhafte Verletzung. Ter Sturz war durch den Zu- 
sammenprall mit einem entgegenkommenden Radfahrer, der 
vorschriftsmäßig gefahren, verursacht worden. Der Spritzen- 
mann Otto Huber trug bei der Beteiligung an dem 
Martinszuge durch eine brennende Fackel eine Brandwunde 
auf der Wange davon. In beiden Fällen mußte ärztliche 
Hilfe ir Archpruch genommen werden. Beide Fälle haoen 
aber auch glänzend dargetan, daß die Mitglieder der freiw. 
Feuerwehr Grevenbroich gegen Unfälle, die sie sich in Aus- 
üvung der Tienstanweisung zuzieben, dank der Fürsorge 
unseres verehrten 1. Chefs, des Herrn Bürgermeisters Har- 
nisch, gut versichert sind. Der stellveriretende Brand- 
meister Herr M. Krey besuchte den Rheinischen Provinzial- 
Fcuerwehriag in Trrer und berichtete darüber gelegentlich. 
Ter Brandmeister Herr Wilh. Hartmann folgte einer 
Einladung der Neußer Wehr zi' ihrem 30. Stiftungsfeste. 
Mitte Juli nahm derselbe in Aachen an einem dreitägigen 
Leyrkursus für Leiter von freiwilligen Feuerwehren teil. 
Am 6. August fand zur Erinnerung an das 25jährige Be- 
stehen der freiwilligen Feuerwehr eine große Juoelfeier 
statt. Dieselbe siel in allen Teilen würdig aus. Ter Schrift- 
wart Herr Hub. Schall hatte in anerkennenswerter Weche 
sich der großen Mühe unterzogen, zur Jubelfeier eine sehr 
inlercssanre Festschrift äbzufassen, die großen Beifall fand. 
Ehrend erwähnt sei noch, daß der Turnklub Grevenbroich 
durch Ucberreichvng eines sinnigen Diploms der Wehr zu 
ihrem Jubelfeste seine Huldigung darbrachte. Ein scyönes 
Zeichen echter, oeutscher Kameradschaft Der stellverrretende 
Brandmeister Herr M. Krey erhielt im vorigen Frühjahr 
vom Vorstände des Rheinischen Provinzial-Feverwehrver- 
bandes die Ehrenurkunde für 25jährige verdienstvolle Feuer- 
wehrmitgliedschaft Sie wurde dem Jubilar durch oen 1. 
Brandmeister vor versammelter Mannschaft mit Worten 
der Anerkennung und oes Tankes ausgehänknat. Im Januar 
dieses Jahres erhielten die Herren Hub. Wilberz und 
Rud. H a r t m a n n in Anerkennnnq ihrer der Wehr wahrend 
25 Jahren treu geleisteten Dienste das von sr. Majestät 
gestiftete Erinnerungszeichen verliehen. Tie Medrrllen wur- 
den oen Herren vom 1. Chef, Herrn Bürgermeister Har- 
nisch, mit einer sie ehrenden Ansprache n Gegenwarr 
der beioen Brandmeister überreicht Zur Teilnahme an 
dem Lehrkursus im Sanitätsdrenst halten sich 23 Kameraden 
verpflichtet und sind der guten Sache treu geblieben. Nach- 
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trägckch traten noch 3 neue Mitglieder hinzu. Ter Wieder- 
holungskursus hat bis jetzt die beträchtliche Zahl von 23 
Unterrichtsstunden erreicht, ein Beweis, daß die Sama- 
riter im vergangenen Winter recyt rege gewesen sind. Zn 
der vorhandenen Tragoahre sind noch 2' weitere hinzuge- 
kommen. Von einer vom Kreisausschuß bewttligren Beihilfe 
wird die Sanitätsabteilung in Kürze nach der Vorschrift des 
Vereins vom Roten Kreuz eingekleidet werden und wird 
am 7. Mai vor geladenen Herren der Behörden die Schluß- 
Prüfung stattfinden. In der vorigen Woche verlor die 
Wehr in Herrn Kommerzienrat C. I. Langen einen 
hochverehrten Mitgründer. Tie Gesamtwehr gab ihrem lang- 
jährigen Ehrenmitgliede das letzte Gelcne — Möge die 
freiwillige Feuerwehr Grevenbroich unter der bewahrten 
energievollen Leitung des Brandmeisters Herrn Wilh. Hart- 
mann noch weiter so arbeiten für das Woht des Nächsten 
und unserer geliebten Vaterstadt Grevenbroich! 

* * * 
Jahresbericht der freiwilligen Feuerwehr Wald. 

Tem vom Branddirektor Herrn H. Vollmar er- 
statteten Jahresbericht der freiw. Feuerwehr Wach ent- 
nehmen wir: Tie Mitgliederliste führte am 1. Januar 
1912 217 Feuerwehrleute auf, gegen 222 im Vorjahr. 
Auf die einzelnen Löschzüge verteilen sich die Mannschaften 
wie folgt: Löfchzug 1 Ward 71 Mann, Löschzug 2 Itter 
43 Mann, Löschzug 3 Kreuzweg-Mangen'berg 46 Mann, 
Löschzug 4 Schtagoaum 57 Mann, zusammei 217 Mann 
Tie Neuuniformierung nach rheinischer Vorschrift ist um 
ein Stück weitergekommen, indem der Löschzug 1 neue 
Helme bekommen hat Nach den vorliegenden Brandb« richten 
ist oie Wehr 24 mal in Tätigkeit getreten: 1. 14. 4. Wald- 
brand, Hammessabr, Gemeinde Wald; 2. 16. 4. Wald- 
brano, Fr. Weck, Gemeinde Wald; 3. 17. 4. Stallungen, 
Karl Crusius, Gememoe Wald: 4. 25. 4. Schleiferei, Karl 
Weck, Gemeinde Gräsiath; 5. 6. 6. Schleiferei Karl König, 
Gemeinde Wald; 6. 10. 6. Wohnhaus, Schneider und 
Wienand, Gemeinde Grafrath; 7. 9. 7. Fabrikgebäude, 
Dorp u. Boos, Gememoe Wald; 8. 6. 8. Fabrikgebäude, 
Wwe. Karl Schrick, Gemeinde Wqld; 9. 12. 8. Wohn- 
haus, Ernst Wasserloos, Gemeinde Wald; 10. 17. 8. Wohn- 
haus, E. Wolfertz, Gemeinde Gräsrath; 11. 29. 8. Wald- 
brand, C. Fr. Ern, Gem. Wald; 12. 12. 9. Waldbrand, 
Hohenzollernsiraße, Gem. Wald; 13. 17. 9. Scheune, C. Fr. 
Ern, Gemeinde Wald; 14. 24. 9. Schreinerei, Josef Kotter, 
Gemeinde Wald; 15. 11. 10. Klempner- und Sattlerwerk- 
stätte, Otto Schmtdt, Gemeinde Wald; 16. 10. 12. Schrei- 
nerei, Fr. u. E. Flabb, Gemeinde Solingen; 17. 15. .12. 
Wohnhaus, Franz Heincn, Gemeinde Gräsrath; 18. 30. 12. 
Kontor und Gebäude, Justus Breuqer u. Cie., Gemeinde 
Wald; 19. (1912) 4. 1. Wohnhaus, Flick, Schmitz, Wehr, 
Gemeinde Wald; 20. 6. 1. Arbeirsraum, E. Kellner, Ge- 
meinde Solingen; 21. 11 1 Keller, M. Maximilian, Ge- 
meinde Solingen; 22. 12. 1. Wohnhaus, M. Maximilian, 
Gemeiude Solingen; 23. 6. 2. Keller, Otto Kasvers, Ge- 
meinde Wald; 24. 20. 2. Arbeitsraum, Fr. Rübyahn. 
Gemeinde Wald. Im Berichtsjahre sind vter leichte Ver- 
letzungen bei Branoen und eine bei einer Hebung vocge- 
kommen. Alle Verletzten sind wieder hergestellt. Ter Vor- 
stand versammelte sich 5 mal zu oroentlrchen Vorstands- 
sitzungen. Außerdem fanoen 23 Kommrssionssitzungen rech 
Besprechungen einzelner Vorstandsmitglieder statt. Tie ein- 
zelnen Löschzüge übten vorschriftsmäßig. Es fanden je 5 
bis 6 Uevungen im Löschzugverband und eine Menge 
Hebungen in den Unterabteilungen statt. Tie Uebungen 
wehren durchgehends recht gut besucht. Am 25. Juni 1911 
fand eine Besichtigung der Löfchzüge 3 und 4 auf dem 
Lessingplatz ^durch den Herrn Kre'sbranomeister statt. Im 
Laufe des Sommers machten die Löschzüge ihre gewohnten 
Ansslüge und Marsch-Uebungen, und in den Wintermonaten 
wurden, wie üblich die Stiftungsfeste gefeiert. Bei diesen 
Gelegenheiten wurden die Gedenkblätter für 15jährtge treue 
Tienstzeit ansgegeben. Am 22. April v. I. fand die zwecke 
Generalversammlung der vereinigten vier Löschzüge im Lokal 
des Herrn Schleisfer zu Westersburg statt. Tann ver- 
einigte sich die Gesamtwehr nochmals am 10. September 
vorigen Jahres zum 33. Feuerwehrtag des Kreis- und 
Berg. Gauverbandes in Optaden. Tie Führer der Lösch- 
züge versammelten sich am 19. Juli 1911 zur Besichtigung 
-er Geräte auf dem Lessingplatz, am 5. November 1911 zu 
einem feuerwehr-technischen Bonrag in Ohligs. Sodann 
vereinigte sich noch fast der gesamte Vorstand am 28. Januar 
d. I. bei Wwe Eduard Busch in Wald zur Feier von 
Königsgeburtstag. Ter Branddrrektor hat in 60 Fällen 
Hebungen, Sitzungen und Besichtigungen geleitet. Das Jahr 
1911/12 ist ein Jahr ruhiger Entwickelung gewesen. 

Westfalischer Feuemeyr-Verlmnv. 
Freiwillige Feuerwehr Wltten. 

* Witten. Am 19. April, abends 81/2 Uyr, hielt die 
Wehr im kleinen Saale des Wirtes Borgmann ihre dies- 
jährtge Jahreshauptversammlung ab. Ter Be- 
such war gut. Folgendes sei hieraus mitgeteilt: 

Zu Ehren des Andenkens der beiden im aogelaufenen 
Geschäftsjahr verstorbenen Kameraden Ehr. Stein und 
T r a p m 0 n n. erhoben sich die Versammelten von den 
Sitzen. Ter Schriftwart erstattete nachstehenden Geschäfts- 
bericht: 

„Im abgemufenen Geschäftsjahr haben sick Besonder- 
heiten nicht ereignet. Ter Mitglieoerveftand hat sich unwesent- 
lich verringert. Bei Beginn des Geschäftsjahres zählte die 
Wehr 94 aknve Mitglieder — darunter 9 Oronungslente 
und 85 vassive. Am Schlüsse hatte sie einschließlich 11 
Ordnnngslente 93 aktive und 82 passive Mitglieder. Turch 
den Tod verlor oie Wehr den Steiger Travmann, er 
verstarb am 19. 12., und den Spritzenführer Stein, 
er verschied am 22. 1. An der Beerdigung des Kameraden 
Stein beteiligte sich die Wehr in geschlossenem Zuge. 
Ta es befonoere Umstände verboten, konnte die Wehr als 
solche leider die Beerdigung des Kameraden Trapmann 
nicht mtlmachen. Sehr gerne hätte sie auch ihm das 
letzte Geleite gegeben. 

Ten geschäftlichen Tecl erledigte die Wehr in 9 Vor- 
standssitzungen und 3 Hauptversammlungen. In der Haupt- 
versammlung am 8. 5. wurde der Erlaß einer Dienst- 
ordnung beschlossen und am 9. 2. der Wortlaut der neuen 
Vereinssatzungen endgültig festgesetzt. 

Gesamtübungen wurden am 14. 5., 18. 5., 11. 6., 
9. 7., 23. 7., 21. 8., 5. 9. und 23. 10., also acpt Stück, 
abgedalten. Bei der Schlußübung war der 1. Bürgermest'ter 
Laue zugegen, der sich in anerkennenden Worten über 
die Leistungen der Wehr ausließ. Außer der Ueoung am 
5. 9., von der die Teilneymerzahl nicht bekannt ist, be- 
suchten die Uevungen insgesamt 325 Mann. Auf jede 
der scebeit Uevungen entfallen somit durchschntttlich 46 Mann. 
Von den gesamten Ueoungsbesuchern gehörten 91 zur Stei- 
gerabteilung, 48 zur Spritzenavietlunq, 73 zur Leiterabtei- 
luug und 113 zur Hydranten- und Kupvenabteilung. Durch- 
schnittlich hat jeder Mann der Steigeravteitung 4,13 Uebun- 
gen, der' Spritzenaoteilung 3,13 Uevungen, der Leckcrabtei- 
lung 4,87 Uevungen und der Hydranten- nnt Kuppenab- 
teiluug 3,24 Uevungen besucht. Oronungsmannschaften haben 
nicht geübt. Tie Lciterabreilung kann somit den regsten 
Besuch aufweifen. 

Im Berichtsjahr ist die Wehr zu 4 Bränden ausge- 
rückt. Am 28. 5. brannte die Werkstatt des Anstreicher- 
meisters Ticks, Widevstraße, am 26. 6. oas Nebenhaus des 
Wirtes Brodt, Oststraße, am 3. 7. das Siallgebäude des 
Bergmanns Sulimma, Wullensiraße und am 30. 1. der 
Dachstuhl des Hauses von Wirt Möller, Johannisst>aße. 
Das Feuer konnte stets nach kurzem aber energischem Ein- 
schreiten gelöscht werden. 

Zur Freude der Wehr wurde den Kameraden S t 0 l l - 
m a n n und N i e d e r h e i t m a n n das Erinnerungszeichen 
für Verdienste um das Feuerlöschwesen Allerhöchst ver- 
liehen. Auch erhielt Kamerad Nieoerheitmann bei Gelegen- 
hett der Tagung des Provinztaloerbandes in Gelsenkirchen 
für 25jährige aktive Mckgtiedschafi unserer Wehr eine Ehren- 
urkunde. Mögen die jüngeren Mitglieder ftch das als 
Beispiel und Ansporn dienen lassen. 

Kamerad Fr. Schöneberg war es vergönnt, das 
Fest der silbernen Hochzeit zu feiern. Ihm wurdeit wehr- 
seitig Glückwünsche übersandt und von nuferer Kapelle ein 
Ständchen gebracht. 

Tie Wehr besuchte in corpore am 25. 6. das Provin- 
ztalverbandsfest in Gelsenkirchen und am 10. 9. das Gau- 
verbandsfest in Wetter. Am 6. 8., morgens 6 Uhr, macht« 
die Wehr einen AnLflug zum Hohenstein, wo die Musik 
sie mit lustigen Konzertstücken unterhtelt. Die Veranstaltung 
verlief zur Zufriedenheit aller, zumal das Wetter nicht 
ungünstig war. Oiegen 10 Ubr kehrte man geschlossen zur 
Stadt zurück. Das Winterkränzchen, ans das die Wehr 
auch in diesem Jahre nicht verzichten wollte, fand «rm 
9. 3. bei Borgmann statt. Dank der lobenswerten Vorbe 
rcirung durch oie Vergnügungskommifsion nahm auch diese 
Feier, die bis zum morgen die Teilnehmer zufammenhielt, 
einen guten Verlauf." 

Auf Grund der neuen Satzungen wurde der Vor- 
stand zusammengesetzt aus: F. W. Albert, als 1. Haupt- 
mann; Fr. Stein, als 2. Hauptmann; E. Törn.- 
mann, als Schriftwart; G. B l e n n e m a n n, als Geld- 
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»an; Chr. Steffenfen, als Gerätewart: Fr. Schö- 
nebcrg und Fr. H»öper, als Beisitzer. Tie ersten, 'uns 
Kameraden wurden per Akklamation wiedergewählt, die beiden 
übrige,. per Stimmzettel hinzugewählt. Außerdem hat Ka- 
merad Fr. Br abend er sen einen Ehrensitz mt Vorstand 

Tie Wahl der Führerschaft, die unter Leitung eines 
Hauptmanns von den Abteilungen getrennt vorgenommen 
wurde, harte folgendes Resultat: 

Steiger-Abteilung: E. Niederheil mann, 
G. Trommer: Spritzen-Abteilung: Chr. S t es- 
se n s e n. Tie Wahl des zwerien Führers wurde bis auf 
weiteres vertagt. Leiter-Abteilung: H. Hirse, E. 
Ştiintann. Hydranten- und Kuppe n-Abtei- 
ìung: H. Velteorodt, C. Broor. Im Lause des 
Jahres soll ein 3. Führer hinzugewählt werden. Als 
Delegierte für den diesjährigen Verbandstag wurden Haupt- 
mann Stein und Kamerad Fr. H ö p e r gewählt. Zum 
Stellverrreier besliiumte die Versammlung den Hydranien- 
mannschaftssübrer Vettebrodt. 

Nach Schluß der Versammlung vereinte die Wehr ein 
vergnügter Umrrunk. 

V * * 

* Wetter. Am Sonmagnuchmittag, 21. April, fand hier- 
selbst rm Restaurant Schemann eine ordnungsmäßig ein-' 
berufene Telegierten-Versammlung statt, in welcher 
die dem Verbände anqehorenden Wehren, mit Ausnahme 
der Wehr Tahl, vertreten waren. Weiter waren anwesend 
Herr Bürgermeister Winkelmann als Vertreter der Stadt 
Wetter uno vom Prooinziatausschuß Branddirektor Brü- 
ning b a u s - Wetter. Ter Herr Landrat hat mitgeteilt, 
daß er leider nicht erscheinen könne. Der Vorsitzende, Kreis- 
brunomeister A fin g st e n Haspe begrüßte die anwesenden 
Herren uno 'Kameraden und dankte ahnen für ihr Er- 
scheinen. Tie Tagesordnung wurde wie folgt erledigt 
1. Mitteilungen. Vorsitzender teilte mit, daß die 
sreiwillige Feuerwehr Wetter dem Kreisverbande veige- 
treten sei. Tie Wehr B o m m e r n erhält ihren Antrag 
aufrecht, wonach sie nur dann ihren Benrirt erklärt, wenn 
§ 4 der Satzungen avgeänderl wird. Ter Wehr Bommern 
soll hinsichtlich des ausgesprochenen Wunsches das größte 
Entgegenkommen gezeigt werden. 2. Nach dem vom Vorsitzen 
den erstatteten Jahresbericht haben stattgesunden eine 
Telegierten-Versammlung am 21. Mai in Volmarstein, eine 
Vorstandssitzung am 1. Oktober in Breckerseld uno der 
-erste technische Verbandstag am 12. November in Haspe. 
Neu hinzuzetreten sind die Wehren Wetter und Silschede. 
- Nach dem Kassenbericht beträgt die Einnahme 
281,16 Mi, die Ausgabe 134,31 M., der Bestand 146,85 M. 
Tie Rechnung wurde geprüft von den Kameraden R a a b e 
und Mellinghaus. welche Entlastung beantragten. Diese 
wurde unter Ausdruck des Tankes dem Kasiterer erteilt. 
3. Tie Beiträge werden festgesetzt auf 10 Pf vro Mttglred 
4. Ergänzungswahl des Vorstandes. Durch Los 
scheiden aus die Kameraden Heber und Schulze. Es 
ersolgte Wiederwahl der Kameraden, welche die Wahl an- 
nahmen. 5. Wahl des Orts sür den nächsten 
Verbandstag uno Besprechung des Kceisver 
bandssestes. Es wurde zunächst festgestelll, daß vor 
dem Verbandstage des Westsäl'chen Feuerwehrvervandes eine 
Telegierten-Versammlung siattzusinden hat. Tiese soll nach 
Bekanntgabe der Tagesordnung des Provinzialverbandstages 
in Wengern bei Marlinghaus stattsinden. Anträge hrn- 
sichtlich des Kreisverbandsfestes wurden nicht gestellt. 6. Fest- 
setzung der Tagegelder für den Kreisbrano- 
m eist er Ter Kreisbrandmeister erhält vei Dienstreisen 
die baren Auslagen aus der Veroandskasse. 7. Beratung 
erwa eingegangener Anträge. Begründete An- 
träge wurden nicht gestellt. Nach der Sitzung fand ein 
gemeinsamer Spaziergang nach dem Harkortberge statt. 

Lanseövcrvano sächsischer Feuerwehren. 

* Dresden. Ter Lanoesaus schuß sächsischer Feuer- 
wehren hielt am Sonntag, 21. April, im Hotel Görihsch 
Hierselbst unrer Leitung des Herrn Branodirektors Wei- 
gand (Chemnitz) eine fünfstündige Sitzung ab, an welcher 
die Herren Regierungsrat Geher von oer Landesbranover- 
sicherungsanstalt und Branddirektor Tr. Reddemann 
(Leipzig) teilnahmen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
teilte der Vorsitzende mit, daß mll der Erwerbung der 
Mitgliedschaft im Landesverbände sächsischer Feuerwehren 
durch die 298 Köpfe starke Berufsfeuerwehr zu Leipzig 
nunmehr sämtliche sächsischen Berufsfeuer- 

wehren dem Landesseuerwehrverbande angehören. Hierauf 
erstattete Branddirektor Weigand einen Bericht über die 
Entwicklung der Landesbrandversicherungsanstalt im Jahre 
1911, oavel u. a. hervorhebend, daß bei der Gebäudever- 
sicherungsabtellung der Versicherungswert der Objekte in 
der Berichtszeit von 7,6 Milliarden Mark um 246 Mil- 
lionen Mark auf 7.94 Milliarden Mark gestiegen sei, mit 
welcher Zahl Sachsen Babern nahezu erreiche. Weiter stan- 
den auf der Tagesordnung die Verteilungen der Zinsen 
aus der König-Albert-Feuerwehr-Sriftung und aus der 
König-Friedrich-Auqust-Feuerwehr-Stiftung. Aus der ersten 
Stiftung, deren Kavital auf rund 24 000 M. gebracht worden 
ist, standen 780 M. für arme Kameraden zur Verfügung. 

lieber die moderne Brandtechnik als Teil 
der intern arionalen Bauausstellung 1913 in 
Leipzig und Beteiliguna des Landes-Feuerweyr-Verbandes 
berichtet der Vorsitzende Weigand. Er wies zunächst auf die 
Stellung des Laudesausschusses und seine Beteiligung an 
der Ausstellung hin und erteilte dann Branddirektor Tr. 
Red d e m an n aus Leipzig das Wort zur Berichterstattung. 
Zunächst kennzeichnete Tr. Reddemann seine Stellung 
zu den freiwilligen Feuerwehren und brachte zum Aus- 
druck, daß ein gemeinsames Zusammenarbeiten 
der Berufs- und freiwilligen Feuerwehren 
von großem Segen für das gesamte sächsische Feuerwehrwesen 
sein wird. Seine Ausführungen lösten Freude und Zu- 
stimmung bei dem Kollegium aus. Des weiteren besprach er 
den Wert der Ausstellung, die Beteiligung daran: er zeigte 
den Weg, der beschritten werden muß, um sich in nm- 
sänglicher und geeigneter Weise der großen Aufgabe zu er- 
ledigen, am Schluß seines Berichts richtete er nochmals 
die Bitte an den Ausschuß, sich zu beteiligen. Aus der 
folgenden Aussprache, in der der Vorsitzende, die Kollegen 
Kellerbauer, Vieweg und H e r r m an n ihre Mei- 
nungen äußerten, ergab sich allgemeine Zustimmuiig. Das 
Kollegium beschloß einstimmig seine Beteiligung an 
der Ausstellung. Ter Vorsitzende besprach nun ein- 
gehend die einzelnen Gebiete, die in die Ausstellung ein- 
gereiht werden können oder müssen Dazu wurde be- 
schlosfen, in der Ausstellung eine historische Entwicke- 
lung des sächsischen Feuerwehrwesens in bezug auf Ge- 
rate, Gerälehäuser und Steigertürwe, Uniformierungen, 
ferner graphifche Entwickelung der sächsischen Feuerwehreu 
in den letzten 50 Jahren, Stand des gegenwärtigen Feuer- 
wehrwesens, Darstellung der Entwickelung des sächsischen 
Feuerwehrfonds, der Gebäudeversicherung, der Branosälle, 
der Wasserleilungen und .Hbdranten in Aussicht zu nehmen 
und weiter zu erwägen. Des weitern wurden noch einige 
Fragen über praktische, teckmische Vorführungen besprochen, 
endgültige Ergebnisse darüber blerven späteren Sitzungen 
vorbehallen. 

lieber den erhöhtenFeuerschutzinsächsischen 
Industriezentren durch Einführung ständigyilfs- 
bereiler Auiomobil-Motor-Spritzen hielt der 
Vorsitzende ausführlich Vortrag. Tabei beleuchtete er die 
Vorzüge eines folchen Gerätes in seiner Arbeit und Wir- 
rung, die Stellung der freiwilligen Feuerwehren zur Ein- 
führung desselben, die Durchführung der Frage nicht allein 
von Jndustriewerken, sondern von Gemeinden oder Ge- 
meindeverbänden, die Stationierung des Fahrzeuges rn 
einem günstig gelegenen Punkte, seine sorgfältige Ueber- 
wachung und Ptlege, die Kosten oer Motorspru-e mit ihrer 
umfänglichen Ausrüstung an Schläuchen, Strahlrohren, 
Mundstücken, Schlauchwagen usw Der Vorsitzende kam zu 
dem Ergebnis, daß die Anschaffung eines solchen Lösch- 
geräts den Feuerschutz wesentlich erhöht und deshalb emp- 
fehlenswert ist. Tr. Reddemann svrach auch zu 
dem Gegenstand in befürwortender Weise, streifte dabei aver 
auch die Schwierigkeiten, die oer Einführung und der 
Anwendung in der Praxis einer Motorspritze zutage treten 
werden. Kollege^Kel l e r b a u e r - Chemnitz verbreitete sich 
auch über die Schwierigkeiten, die die Durchführung der 
Frage mit sich bringt, Kollege Reiche zeigte an eirmm 
Beispiel die praktische Wirkung einer Dampsspritze im Ar- 
beitsgebiet der freiwilligen Feuerwehr Kollege Bi e w e g 
sprach sich befürwortend für Einführung der Motorspritze 
aus. Weiter berichtete Kollege Herrmann über seine Er- 
fahrungen in seinem Kreise, ebenso Wolfs. ')ìaA einer lehr 
umfänglichen Aussvrache kam der Ausfchuv zu dem Er- 
gebnis, daß die Einführung einer Mororsoritze 
warm zn empfehlen ist und daß möglichst bald an 
einem geeigneten Punkt die Ausstellung erfolgt, um Er- 
fahrungen hierüber zu sammeln. 

Die nächste Sitzung findet am 18. Mai und die 
Sitzung mit den Verbandsvorsitzenden am 19. Mai statt. 
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Großer Warenhausbrand in Altenwevdinqen 

Zwei Feuerwehrleute tödlich verunglückt. 

* Magdeburg In oem Bördedorf Altenweddingen an 
der Eisenbabnstrecke Schönebeck-Blumenberg ist in der Nacht 
zum Dienstag, 30 April, das Warenhaus Eduard Ka e r st en 
durch Grostfeuer zerstört worden, und leider sind bei den 
Löscharbeiten auch mehrere Menschen schwer verunglück!; 
zwer Feuerwehrleute fanden auf dem Felde 
der Ehre ihren Tod. In oem 1384 erbauten statt- 
lichen dreistöckigen Kaufhause brach, wie wir Magdeburger 
Blättern entnehmen, in einem zur Aufbewahrung von Pack- 
material dienenden Raume des Dachgeschosses, der im öst- 
lrchen Teil des Kaufhauses liegt, um lOstz Uhr abends 
Feuer aus, das, vach nachdem man es entdeckt batre, mit 
rasender Geschwindigkeit um sich griff und alle Teile des 
Hauses von oben bis unien ergriff. Das Feuer wurde 
von einem der neben dem Brandherd schlafenden elf jugend- 
lichen Angestellten des Geschäfts vor dem Zübettegegen be- 
merkt, als er vom Hose Wasser holen wollte. Er sah 
die Flammen und eilte schleunigst zurück, um die bedrohten 
Kollegen zu alarmieren. Zwar fand er sie bereits halb 
betäubt in ihren vom Rauch erfüllten Kammern vor, doch 
gelang es ihm. sie zu wecken und sie zu schleuniger Flucht, 
unter Zurücklassung aller Habseligkeuen, zu veranlassen. 
Andernfalls wären hier elf Menschen rettungslos verloren 
gewesen. Inzwischen griff das Feuer immer rasender und 
wilder um stch. An der Brandstelle erschienen außer den 
Altenwebdinger freiwilligen Feuerwehrmannschaften die 
Wehren von Vahrendorf, Stemmern, Sülldors, Oster- 
weddingen, Langenweddingen und Schwoneberg, dock war 
ihr Kampf gegen das Flammenmeer aussichtslos, und immer 
mehr erschienen die Nachbarhäuser. Stallungen, Scheunen 
und Lagergebäude, sowie eine direkt unter Wind liegende 
große Holzstrecke gefährdet. In höchster Not rres man um 
Mitternacht telegraphisch die Magdeburger Feuerwehr um 
Hilfe an. Es rückte sofort die Automooil-Tampfspritze nach 
Altenweddingen ab und traf bereits 1,15 Uhr am Brand- 
orte ein, wo sofort das Warenhaus, das in seiner ganzen 
Ausdehnung brannte, unter Wasser genommen wurde. 

Tie Löscharbeiten gestalteten sich deshalb außerordentlich 
schwierig, wml eine große Zuschauermenge das Warenhaus 
umdräilgte und trotz der Anstrengungen des Führers der 
Magdeburger Feuerwehr und des Ortsvorstehers, welche 
namentlich auf die Gefahr herabstürzender Mauerteile bin- 
wiesen, nicht weichen wollte. Tie Feuerwehrleute wurden 
dadurch jeder Bewegungsfreiheit beraubt und direkt an die 
Fronten des Warenhauses herangedrängt. Plötznck es 
war um 2 Uhr — lösten sich an der Viktoria-Straßenfront 
Gesims teile und stürzten ab, die dort stehenden 
Menschen begrabend. Von dtesen Leuten waren zwei so- 
fort tot, und zwar der Feuermann Hamann der 
Magdeburger Feuerwehr uno der freiwillige Feuermann 
M a r o w s k t aus Bahrenoorf; erheblich verletzt wur- 
den 5 Personen, darunter die Magdeburger Feuerleute 
Hehler und Sierig, der freiwillige Feuermann 
Schmiedemeister Wöhlbier aus Osterweddingen und drei Zu- 
schauer, darunter der Gutsbesitzer Hans Plümecke aus 
Langenweddingen, dem berde Beine zerschmettert wurden; 
leicht verletzt wurde ein Zuschauer. Mit sofort telegraphisch 
beordertem Krankenwagen wurden die Verletzten nach dem 
Sudenburger Krankenhause überführt. Dem schwerverletzten 
Wöhlbier geht es leidlich. Wie durch ein Wunder kamen 
einige der beim Einsturz schwer Bedrohten davon Außer 
Wöhlbier und Plümecke befinden sich jetzt hier im 
Krankenhause noch ore verletzten jugendlichen Arbeiter Ernst 
Tamm und Albert Z i e g e l e r; berde werden ohne er- 
hebliche Nachtetle in kurzem wieder geheilt sein. Dem un- 
glückltchen Gutsbesitzer Plümecke, der erst fett einigen Mona- 
ten verheiratet ist, mußte bereits ein Bein ampunert wer- 
den. Tic Leichen der Getöteten sind zunächst un Spritzen- 
hause nufgebahrl. Das Schicksal des Magdeburger Feuerwehr- 
manns Hamann ist ein besonders tragisches. Er hatte 
freiwillig die verhängnisvolle Fahrt nach Altenweddingen 
mitgemacht, teils Werl er weqekundiq war, teils weil er 
seinen und seiner Frau Landsleuten Hilfe bringen wollte. 

Das Kaufhaus war nicht zu retten, es brannte bis auf die 
Grundmauern nieder, der Warenschaden wird auf 150 000 
Mark, der Gebäudeschaden auf mehrere hunderttausend M 
angegeben; der Schaden soll durch Versicherung gedeckt 
sein. Ueber die Entstehungsursache des Brandes ist nichts 
Sicheres bekannt, es ist möglich, daß einer der Angestellten 
in der Packkammer unachtsam mit einer brennenden Ziga- 
rette umgegangen ist. 

6. Jntcrnattonaler Feucrivehrkongreß 

in -t. Petersburg vom 2.-5. Juni 1912. 
Es geht uns der Bericht des Organisutionskonnlbs 

des 6. Internationalen Feuerwehrkongresses in St. 
Petersburg zu. Danach findet der Kongreß in den Tagen 
vom 2.—5. Juni stäkt. Tie Eröffnung des Kongresses 
wurde auf persönlichen Wunsch der Ehrenpräsidentin Groß- 
fürstin Marie Paulowna vom 25. Mai aus den 
2. Juni verlegt. Während des Kongresses wird eine Aus- 
stellung für Feuerschutz, Feuerverstcherungs- uno Ret- 
tungswesen in St. Petersburg veranstaltet, wetche in den 
Monaten Mai uno Juni 1912 stattflnoen wird. 

Die Verhandlungen des Kongresses werden in 
französischer, deutscher, englischer oder russischer Sprache ge- 
führt, darum werden die Verfasser gebeten, ihre Vorträge, 
die zum Schlüsse Vorschläge enthalten müssen, in wenigstens 
einer von diesen Sprachen zu Verlässen. 

Tie vom Kongresse angenommenen Vorträge können 
nach Schluß des Kongresses in dem Berichte über denselben 
veröffentlicht weroen 

Personen,- die den Kongreß besuchen wollen, werden 
ersucht, das Organisationskvmite davon zu benach- 
richttgen und 5 R. Mitgtiedsgeb ähren einsenden 
zu wollen. Ehrenmitglieder, offizielle Vertreter ausländi- 
scher Regierungen und Mitglieder oes Intern. Feuerwehr- 
rates sind von den Mitgltedsgebühren befreit 

Die Arbeiten des Kongresses werden der Beauem- 
lichkeit wegen in 4 Gruppen'geteilt: 1. Feuerverhütung, 
2. Feuerbetämvfung, 3. Feuerversicherungsmesen, 4. Erste 
Hilfe bei Unglücksfällen. 

Tie Sitzungen werden hauvtsächlrch in den Mor- 
genstunden avgehalten. Die Nachmiltagsstunoen werden zu 
Besuchen, Empfangen, Resichttgungen von Sehenswür- 
digkeiten K. benutzt. Nach Schluß Bes Kongresses wird 
ein Ausflug nach Moskau mir zweitägigem Auf- 
enthalte daselbst veranstaltet. Bei der Rückreise über War- 
schau ist ein Tagesausemhalt dort vorgesehen. 

Ta nunmehr in Rußland auch Rundreisevilletts 
emgesührt sind, welche an der Grenze (Wirvallen) käuflich 
find, so kostet eine Rundreise (Nr. 2) via WirbaUen-—St. 
Petersburg — Moskau — Brest - Warschau!—'Alerandrowo 
Schnellzug 1. Klasse 71 Rb.; II. Klasse 49 Rb. Außerdem 
sind noch Platzkarten zu lösen. Ein Besuch in Moskau 
ist sehr wünschenswert, denn diese Stadt stellt alle Eigen- 
tümlichkeiten des russischen Lebens vor. 

Es werden Maßregeln getroffen, um den Ausländern 
die Grenzangelegenheiten zu erleichtern (Paß und Visa 
notwendig 

Tie Kongreßmitglieder, welche den Ausflug nach Moskau 
mitmachen wollen, werden gebeten, sich nicht später als 
zum 4. Juni im Kongreß-Bureau mnzuschreioen. 

Tie Sitzungen des Kongresses finden in den Sälen 
der St. Petersburger Adels-Versammlung statt. Daselbst 
werden vom 1. Juni Eintrittsbilletts, Abzeichen, Vorträge re. 
verteilt und auch neue Mitglieder ausgenommen. 

Das Programm werden nur in nächster Nummer ver- 
öffentliche». 

Fragekaken. 
Zu Frage in Nr. 14, 15 des „Feuerwehrmann" ist 

zu entnehmen, daß, die Frage der Chargenabzeichen der 
Feuerwehrauşsichtsbeamren, wozu auch wohl Via durch dre 
Herren Landräte bestätigten Kceisbrandnw'ster gehören, durch 
Käbinetts-Ordre sestgelegt sind. Nach diesen Bestimmungen 
hat man in anderen Provinzen die Cbargenabzeichen für 
die Kreisbrandmeister bereits geregelt Warum vird dieses 
nicht auch im Westfälischen Verband bestimmt? Oder werden 
die Kreisbranomeister in Westfalen nickt so gehalten als 
ihre Kameraden der anderen Provinzen? Es kommt hier 
absolut nickt auf das Aeußerliche an, sondern nur aus die 
gleiche Berechtigung Einer für alle. X. 

M iciicniipļtiiiûiiii 
erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und Oesterreich-Ungarns für den Preis 
von 1 Ml. Pr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Expc'- 
ditlon unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für Pas 
Deutsche Reich und Oesterreich-Urig irn 5 Mark bei vorheriger 
Einsendung des Betrages, für die Länder des Weltpostvereins 
6 Mark. 
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Anzeigen 

Steiner & Keller, uniformfabriK 

Gegr. 18^8. I* »1II. Gegr. 1878 
Spezialahteilung: 

Uniforaausrüstimg von Feuerwehren imd Sanitätskoloimeu. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt, 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterst ficken 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschri 

Vorteilhafteste 

Bezugsquelle 

in bewährten 
Qualitäten 

à ^ Verschranoungen, Kupplungen, 
Standrohren, Strahlrohren, 

sowie allen Ansrüstungs- Gegenständen. 

Carl Wacliennorff, berg.-Gladbach b. csin. 

Feuerwehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen, Ahstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

===== Eintritt frei. = 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkircnen II. 

Komplette Feuerwehr- 
Ausrüstungen für ca. 
20 Personen, Steigeraus- 
rüstungen, Hakenleitern 
usw. wegen Auflösung der 
Fabrikfeuerwehr billig , abzu- 

| geben. Die Anzüge sind vor- 
scliriftsrnässig und für frei- 
willige Wehren geeignet. 

Anfragen durch die Exped. 
„Der Feuer» ehrmann“} 

Barmen unter No. 1757 
erbeten. 

5ämMichP 
Artikel 

für 
Feuerwphren 

in zweckenfsprechender 
QediegenerAusführuns- 

Vereinigte 
Feuerwefirgp^'te-FaliriHen 

C.m.fa.H. 

Ulm a/o. 
1731 A 

Fernsprecher Jis 145*. ooo von 
Barmen, Altermarkt 21. 

Buchdruckerei 

Fr. Staats u 

Akzidenz- H Druckerei. 

Geschmackvolle and saahere Anfertigung von •» •• •» 
SSsss Drucksachen aller Art. 

(T 

Friedrich ^GENieüöa-NiederhaiN ä» ju • I - ‘ff’-'*1* 7\ • r ■ Mf . . , .  v „ - 

empfehlen ihre vorzüglichen 
Ru fa risch I auch e 
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Die Haltbarkeit des Minimax! 

Cöln, den 21. Februar 1912. 
Gestern war einer der auf dem benachbarten Lagerplatz 

stehenden Möbelwagen in Brand geraten, und das bereits starb 
entwickelte Feuer bedrohte die anderen Wagen und mein Anwesen. 

Auf den Alarm hin eilte ich mit einem Minimax- Apparat, 
der seit 10 Jahren gefüllt hing, zum Brandplatze. Der Apparat 
funktionierte tadellos und lösente das Feuer in kurzer Zeit voll- 
ständig, sodass die herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr einzu- 
greifen brauchte. Ich kann die Minimax-Apparate nach der ge- 
machten Erfahrung als vorzüglichen, zuverlässigen Feuerschutz 
empfehlen. 

Jakob Schneider 
Wirt. 

Minimax- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Händelstr. 55. 
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